
Verona, bekannt für seine Opern-
festspiele und das berühmteste
Liebespaar der Welt (Romeo und
Julia), war Anfang Oktober Aus-
tragungsort der 3. World Implant
Orthodontic Conference (WIOC).
Als Gastgeber des diesjährigen
Weltkongresses für die skeletta -
le  Verankerung präsentierte sich
die Italian Academy of Orthodon-
tics (AIDOr), welche gleichzei -
tig ihren siebten nationalen Kon-
gress durchführte.

Zum Thema der diesjährigen
WIOC „Clinical applications, ad-
vantages and future developments
for TADs: World Expert Forum“
konnten erneut weltweit nam-
hafte Referenten gewonnen wer-
den: unter ihnen Prof. Dr. George
Anka (Japan), Prof. Dr. M. Ali
Darendeliler (Australien), Prof.
Dr. Hugo de Clerck (Belgien),
Prof. Dr. Jorge Faber (Brasilien),
Prof. Dr. Tae-Woo Kim (Korea),
Dr. Kee-Joon Lee (Korea), Dr.
Eric J.W. Liou (Taiwan), Prof. 
Dr. Birte Melsen (Dänemark),
Dr. Won Moon (Korea), Prof. 
Dr. Ravindra Nanda (USA), Prof. 
Dr. Peter Ngan (USA), Prof. Dr. 
Moschos A. Papadopoulos (Grie-
chenland), Prof. Dr. Eugene Ro-
berts (USA), Prof. Dr. Junji Suga-
wara (Japan) sowie Priv.-Doz. Dr.
Benedict Wilmes (Deutschland). 
Der Kongress bot den knapp 900
Teilnehmern aus 23 verschiede-
nen Ländern die Möglichkeit,
über 30 internationale Referen-
ten rund um das Thema skeletta -
le Verankerung zu hören und sich

von neuen Ideen sowie Behand-
lungsstrategien für eine noch ef-
fizientere kieferorthopädische
Behandlung inspirieren zu las-
sen. So stellte Prof. Dr. Junji Su-
gawara in seinem Vorkongress-
Kurs das Prinzip der „Sendai
Surgery First“ vor. Diese Vor -
gehensweise sieht bei kieferor-
thopädisch-kieferchirurgischen
Kombinationsfällen zunächst die
skelettale Korrektur und anschlie-
ßend die dentoalveoläre Kompen-
sation unter Zuhilfenahme von
skelettaler Verankerung vor. Vor-
teilhaft gegenüber der konven-
tionellen prächirurgischen den-
toalveolären Dekompensation
und anschließender skelettaler
Korrektur sind dabei die redu-
zierte Behandlungsdauer sowie
die sofortige Profilverbesserung
für den Patienten.
Was sich vor einem Jahr auf der
zweiten WIOC in Taipeh (Tawain)
noch als Trend abzeichnete, Mini -
implantate bzw. TADs (Tempo-
rary Anchorage Devices) im Ober-
kiefer nicht mehr im zahntragen-
den Alveolarfortsatz zu platzie-
ren, sondern im Gaumen, wies
sich in Verona als mittlerweile be-
liebtester Insertionsort auf. Die
Kombination aus gutem Kno-
chenangebot und geringer Mu-
kosadicke machen diese anato-
mische Region zu einem opti -
malen Ort für  TAD-Insertionen.
Weitere Vorteile sind die nicht
vorhandene Gefahr der Wurzel-
schädigung sowie die Tatsache,
dass die Miniimplantate im an -
terioren Gaumen die Zahnbe -
wegung nicht behindern.
Auch die Kopplung von zwei 
Minipins zur Verbesserung ihrer
Erfolgsrate gewinnt immer mehr
an Beliebtheit, wie sich im Vor-
trag von Associate Professor Dr.
Flavio Uribe (University of Con-
necticut, USA) zeigte. Anhand
einer Vielzahl von Patientenbei-
spielen demonstrierte er, wie er
durch Kopplung zweier Miniim-
plantate die Verankerungsstabi-
lität steigerte, um diverse sagit ta -

le, vertikale und transversale Be-
handlungsaufgaben erfolgreich
lösen zu können. 
Auf ebenfalls großes Interesse
stieß im Anschluss an Dr. Uribe’s
Präsentation der Vortrag von
Priv.-Doz. Dr. Benedict Wilmes.
Er präsentierte in seinem Vor -
trag die „Next Generation Appli-

ances“ aus Düsseldorf. Anhand
einer Vielzahl von Beispielen
zeig te er, wie das BENEFIT-Sys-
tem für multiple Behandlungs-
aufgaben sowohl gleichzeitig als
auch nacheinander genutzt wer-
den kann (siehe Abb.). Diverse
Einsatzmöglichkeiten sowie der
einfache Kopplungsmechanis -
mus mittels Beneplate machen es
zu einem praxistauglichen Ver-
ankerungssystem. In seinem Vor-
trag stellte Dr. Wilmes unter Be-
weis, wie das System nicht nur
für orthodontische Problemstel-
lungen, sondern auch für die or-
thopädische Therapie genutzt
werden kann. Dazu präsentierte
er als Beispiel die Gaumennaht-
erweiterung mittels Hybridhy-
rax in Kombination mit der so-
genannten Mentoplate, eine in
der Mentalregion eingebrachte
Platte zur Korrektur einer frü-
hen Klasse III. Im Vergleich zu
dem „Bollard“-Miniplatten von
Dr. de Clerck hat diese Kombina-
tionsapparatur die Vorteile, dass
sie schon vor Durchbruch der
bleibenden Eckzähne im Unter-
kiefer platziert werden kann und
die Mittelgesichtssuturen durch
die Gaumennahterweiterung ge-
lockert werden.

Nach Präsentation dieser mini-
implantatgetragenen Apparatu-
ren, die in der Düsseldorfer Uni-
klinik (Direktor Prof. Dr. Dre-
scher) bereits zum Standard ge-
hören, war der Messestand des
Herstellers PSM (Vertrieb über
die Firma dentalline) von einer
großen Traube „infizierter“ Kie-
ferorthopäden umgeben, welche
die „Next Generation Appliances“
einmal aus nächster Nähe begut-
achten wollten.

Mit sehr bewegenden Worten er-
innerte Prof. Dr. George Anka
aus Tokio an die Katastrophe
vom 11. März 2011, jenen Tag, an
dem nicht nur Japan durch ein
Erdbeben der Stärke 9,0 auf der

Experten für skelettaleVerankerung trafen sich in Verona
Rund 900 Teilnehmer bei 3. World Implant Orthodontic Conference (WIOC).
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Simultane Nutzung von zwei BENEFIT-Miniimplantaten im anterioren Gaumen: Patientin mit Aplasie von 12, 23, 15, 25 sowie einem verlagerten Zahn 13. Mittels eines 
Mesialsliders wurden die Zähne 16 und 26 mesialisiert. Gleichzeitig erfolgte die Einordnung von Zahn 13 anstelle von 12 mithilfe eines Teilbogens.

(Fotos: Priv.-Doz. Dr. Benedict Wilmes)

Tagungspräsident Prof. Dr. B. Giuliano Maino mit Priv.-Doz. Dr. Benedict Wilmes und
Dr. Davide Mirabella (v.l.n.r.).
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Richterskala „erschüttert“ wur -
de. Vom ganzen Herzen bedank -
te er sich stellvertretend für das
japanische Volk für die Hilfe und
Unterstützung, die dieses seit 
Beginn der Katastrophe von der
Welt erfahren hat. In seinem da -
rauf folgenden Vortrag demons -
trierte er die Möglichkeiten der
kieferorthopädischen Korrektur
skelettaler Asymmetrien, wies
aber auch die Grenzen der „Ca-
mouflage“-Therapie bei Gesichts -
asymmetrien auf. 
Prof. Dr. John Jin-Jong Lin (Tai-
wan) zeigte in seinem Vortrag
„Tough class III cases made easy“
weitere Ansätze zur kieferortho-
pädischen „Camouflage“-Thera -
pie, insbesondere bei Klasse III-
Fällen. Zur Distalisierung der ge -
samten unteren Dentition nutz te
er sogenannte L-Platten im Be-

reich der Linea obliqua des Un -
terkiefers. Diese ermöglichten
die Verankerung zur Etablierung
einer Klasse I-Verzahnung sowie
eines korrekten frontalen Über-
bisses. In vielen seiner darge-
stellten Fälle konnte er Extrak-
tionen oder sogar eine chirurgi-
sche Korrektur vermeiden. 
Am letzten Kongresstag stan -
den die Vorträge primär unter
dem Aspekt der orthopädischen
Therapie. Prof. Dr. Peter Ngan
präsentierte die heutigen Mög-
lichkeiten der frühen Klasse III-
Korrektur. Insbesondere das Düs-
seldorfer Konzept der Hybrid-Hy -
rax fand große Anerkennung in
seinem Vortrag. Pro fessor Ngan
bekannte sich als begeis terter
Anwender der Kombination aus
Gaumennahterweiterung mittels
Hybrid-GNE und einer gleich-

zeitigen Gesichtsmaske. Er wies
darauf hin, dass sich so eine Me-
sialwanderung der Oberkiefer-
zähne vermeiden ließe, was bei
der Verwendung einer Gesichts-
maske ohne BENEFIT-Miniim-
plantate oft beo b achtet wird.
Im Anschluss stellte Prof. Dr.
Hugo de Clerck sein Prinzip zur
Korrektur einer frühen Klasse III
vor. Hierbei werden im Oberkie-
fer zwei „Bollard“-Miniplatten im
Bereich der Crista infrazygoma-
tica und im Bereich des Unter-
kiefers interradikulär zwischen
den seitlichen Schneidezähnen
und Eckzähnen gesetzt. Für alle
Teilnehmer hatte Dr. de Clerck
noch eine Überraschung parat:
So sorgte die Premiere eines 
nach jahrelanger Arbeit mit Dr.
Lucia Cevidanes erstellten drei-
dimensionalen Modells für das

Wachstumsmuster des Unterkie -
fers für große Begeisterung und
Beifall. 

Nach dem großen Erfolg dieses
Kongresses zeigten sich viele  Teil-
nehmer voller Vorfreude auf den
vierten WIOC, der im nächsten
Jahr vom 10. bis 13. Oktober in

Sydney (Australien) unter dem
Thema „Paradigm Shift with
TADs … Too good to be true?“
stattfinden wird. Fasziniert von
der Videopräsentation des Aus-
tragungsortes Sydney von Prof.
Dr. Ali Darendeliler schienen sich
viele Kollegen schon auf die Rei -
se nach „Down Under“ zu freuen.
Die atemberaubende Landschaft,
eine sehr schmackhafte Küche,
der herausragende Wein und die
lebendige Gastfreundschaft der
Mitglieder der italienischen Aka-
demie der Kieferorthopädie ga-
ben den drei Tagen etwas Ein -
zigartiges und Unvergessliches.
Diese wissenschaftliche Tagung
in Verona wird immer einen be-
sonderen Platz in meinen Er-
innerungen behalten. 

Agamemnon Panayotidis
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Am größten See Italiens – dem
wunderschönen Gardasee – tra-
fen sich Anfang Oktober rund
200 Kieferorthopäden aus 20 
Nationen zum klinischen Erfah-
rungsaustausch. Der Anlass –
das mittlerweile IV. Internatio-
nale FORESTADENT-Sympo-
sium. Dieses widmete sich nach
der letztjährigen Veranstaltung

in Paris zum ersten Mal aus-
schließlich dem  Thema „Linguale
Orthodontie“. Dabei standen ins-
besondere die Anwendung des
2D®-Lingual-Bracketsystems so-
wie neueste Entwicklungen rund
um jene bekannte Behandlungs-
apparatur im Mittelpunkt.

Hands-on-Kurs

Bevor am 1. Oktober das wis-
senschaftliche Hauptprogramm
mit seinen sechs Referenten
startete, konnten Interessierte
am Vortag den ganz persönli -
chen Status quo ihrer eige -
nen lingualen Fertigkeiten er-
mitteln. Egal, ob „Lingual-Neu-

ling“ oder bereits versierter
Anwender des 2D®-Systems –
so manchen praktischen Tipp
und Kniff erhielten die Teil -
nehmer des Hands-on-Kurses
von den Dres. Vittorio Caccia-
festa (Italien) und Björn Ludwig
(Deutschland). Nachdem zu-

nächst Grundlagenwissen (De-
signmerkmale, Indikationen,
Bogensequenzen, Bonding etc.)
vermittelt wurde, konnte an-
schließend in mehreren prak -
tischen Blöcken selbst Hand
angelegt werden. So wurde
u.a. das richtige Platzieren der
Brackets am Typodonten ge-
übt. Als ein hilfreiches Tool 
für die direkte Klebetechnik
erweist sich hierbei eine spe-
zielle Setzpinzette. Diese er-
mögliche eine korrekte Mes-
sung und Markierung der Slot-
position trotz der meist stark
eingeschränkten Sicht oder be-
stimmter anatomischer Gege-
benheiten. 
Ein weiteres Augenmerk die-
ses Übungskurses wurde auf
das Bogenmanagement gerich-
tet. So erhielten die Teilnehmer
von Dr. Cacciafesta zunächst
theoretische Informationen hin-
sichtlich der korrekten Aus-
wahl vorgeformter Lingualbö-
gen. Anschließend erläuterte
er das Vorgehen beim indivi-
duellen Fertigen eines Lingu -
albogens („kaltes Biegen“ so-
wie das Biegen mithilfe des
Memory Makers) sowie Her-
stellen eines Finishingbogens.
Auch dies konnte dann am Ty-
podonten praktisch umgesetzt
werden. 

Vorträge

Der Startschuss für den ersten
Symposium-Tag wurde dann von
FORESTADENT-Geschäftsfüh-
rer Stefan Förster gegeben. Er
begrüßte die zahlreich angereis-
ten Gäste und eröffnete mit ei-
nem kurzen historischen Abriss
rund um die Entwicklung des
2D®-Lingual-Bracketsystems
von der ersten bis zur heutigen
dritten Generation dieses vierte
Fachsymposium. Dabei erwähn -
te er neben genannter Platzie-
rungshilfe auch weitere Neue-
rungen, wie die erstmals in Pa-
ris gezeigten breitenreduzierten
MiniAnts oder eine modifizierte

Zange zum erleichterten Öffnen
der Clips. 
Der „Präprothetischen Lingual-
behandlung mithilfe der 2D-Lin-
gualtechnik“ widmete sich der
Vortrag von Dr. Vittorio Caccia-
festa. Anhand zahlreicher klini-
scher Fallbeispiele wurde dabei
u. a. sehr detailliert auf Möglich-
keiten der Behandlung von Kreuz-
bissen, Klasse II/2- und III-Fäl-
len, die Intrusion von Molaren,
Power-arm-Mechaniken für den
Lückenschluss oder das Öffnen
von Lücken zur  Vorbereitung ei-
ner Implantatversorgung einge-
gangen. Auch auf mögliche Pro-
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Linguales Fachsymposium im italienischen Lazise
Internationale Experten lingualer Orthodontie informierten über Status quo sowie jüngste Entwicklungen rund um das 

2D®-Lingual-Bracketsystem von FORESTADENT. 
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Erfahrungsaustausch vor malerischer Kulisse – in Lazise am Gardasee fand am ersten Oktoberwochenende
das IV. Internationale FORESTADENT-Symposium statt.

So manchen Trick und klinischen Kniff erhielten die Teilnehmer des Hands-on-Kurses von Dr. Vittorio Cacciafesta und Dr. Björn Ludwig.

Dr. Vittorio Cacciafesta stellte zahlreiche Möglichkeiten der präprothetischer Lingualbehandlung vor.



blemstellungen ging der Referent
ein und zeigte entsprechende Lö-
sungsansätze auf. 

Um die Erstellung von Behand-
lungsplänen für einen noch ef-
fektiveren Einsatz zweidimen-
sionaler Lingualbrackets drehte
sich der Beitrag von Dr. Franco
Bruno (Italien). Dabei gingen zu-
nächst zwei Gastreferenten Dr.
Bruno’s – Dr. Andrea Scarpa und
Dr. Alessandro Orsini (ebenfalls
Italien) – auf typische 2-D-Fälle
(leichter Engstand, anteriores
Diastema, anteriorer Kreuzbiss,
anteriorer offener Biss) sowie die
Torquekontrolle mithilfe von 2-D-
Brackets (insbesondere Social
Six) ein. Im zweiten Teil des Vor-
trags stellte Dr. Bruno dann die
Vorteile der Erstellung eines vi-
suellen Behandlungsplanes vor.
Dieser versetze den Behandler

in die Lage, vorab zu prüfen, in-
wieweit die benötigten Bewegun-
gen mithilfe einer zweidimensio-
nalen Apparatur umgesetzt wer-
den können (z.B. mittels CADen-
tal 3D-Software). Anhand eines
Videos zeigte er in diesem Zu-
sammenhang auch die Ferti gung
maschinell vorgeformter Lin-
gualbögen. Hier kooperiere Dr.
Bruno bereits seit einiger Zeit
erfolgreich mit der Firma Ortho -
robot aus Österreich. Sein Resü-
mee: „Wir brauchen keine drei-
dimensionalen Brackets, son-
dern 3-D-Drahtbögen!“
Dr. Monika Baltzer (Schweiz)
schloss mit ihrem Vortrag „2-D
Lingual: Brackets – Bögen – In -
dikationen“ dann den wissen-
schaftlichen Part dieses ersten
Symposium-Tages ab. Sie prä-
sentierte darin die Ergebnisse
einer umfangreichen Studie, die
u.a. die Belastbarkeit des Bra-
cketclips untersuchte. So führ-
ten weder 2 noch 5N Zuglast zu
einer Spontanöffnung des Clips.

Erst wenn das System mit mehr
als 20 Öffnungszyklen belastet
würde – was in der täglichen
Praxis eher unwahrscheinlich
ist – öffne sich der Slot bereits
bei 2N Zugbelastung. 
„Auf die Plätze – fertig – lingual.
Doch was ist mit dem Finishing?“,
hieß es dann am nächsten Mor-
gen. Dabei zeigte Dr. Björn Lud-
wig Möglichkeiten auf, wie ein
Behandlungsergebnis hinsicht-
lich ästhetischer Faktoren per-
fektioniert werden kann. Ob Ein-

satz dreiflügeliger 2-D-Brackets
(gestatten das Einhängen inter-
maxillärer Gummizüge), selbst
gefertigte Aligner zur besseren
Verankerungskontrolle bei Mit tel -
linienverschiebungen, Weich -
gewebslaser zur Korrektur des 
Gingivaverlaufs oder Stripping
zur Platzgewinnung – so man-
cher Fall könne mit diesen klei-
nen Hilfsmitteln aus ästhetischer
Sicht noch besser abgeschlos sen

werden. In diesem Zusam men -
hang wies er auf die seit Kurzem
bei FORESTADENT erhältliche
neue „SMILE“-Prescription für
Bukkalbrackets hin. Im zweiten
Teil seines Vortrags knüpfte Dr.
Ludwig an die Ausführungen 
Dr. Bruno’s an, indem er auf die
Möglichkeiten individual gefer-
tigter Lingualbögen einging. Hier
wird FORESTADENT ab nächs -
tem Jahr einen entsprechenden
2-D-Laborservice anbieten. 
Den klinischen wie wirtschaft -
li chen Vor- und Nachteilen so-
wie Möglichkeiten und Grenzen

von 2-D-Brackets versus Track-
Align erschienen widmete sich Dr.
Alexander Gebhardt (Deutsch-
land). Nach einem Überblick di-
verser am Markt erhältlicher
Aligner-Systeme stellte er da -
bei u.a. detailliert die Arbeits-
schritte der Fertigung eigener
Korrekturschienen vor. Abge-
rundet wurde der Vortrag durch
klinische Beispielfälle aus der
Praxis. 

Kieferorthopädische Minischrau-
ben standen im Fokus des letzten
Vortrags dieses Symposiums. Re-
ferent Prof. Dr. Adriano Crismani
(Österreich) erläuterte darin die
Vorteile des Einsatzes kieferor-
thopädischer Minischrauben in
Kombination mit der lingualen
Behandlungsmethode und zeig -
te entsprechende Fälle. Zudem
ging er insbesondere auf Design-
merkmale von TADs (Gewinde,
Kopf etc.), geeignete Insertions -
orte sowie Aspekte rund um die
(Primär-)Stabilität von Mini-
schrauben ein. 

Rahmenprogramm

Wahre Gaumenfreuden konn -
ten die Teilnehmer des diesjähri-
gen Symposiums beim Dinner in
Isera genießen. Neben mediterra-
nen Spezialitäten stand hierbei
eine Weinverkostung des tradi-
tionsreichen Weinguts Tenuta San
Leonardo auf dem Programm. 

Ausblick

In 2012 lädt das Pforzheimer
Unternehmen zum V. FORES -
TADENT-Symposium ins un -
garische Budapest. Termin ist
der 14./15. September. 
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Auch in Österreich und der Schweiz!

Happybirthday
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Präsentierte seine Strategie zur Effizienzsteigerung
zweidimensionaler Lingualbrackets – Dr. Franco
Bruno.

Dr. Monika Baltzer beurteilte in einer Studie die Be-
lastbarkeit von 2-D-Bracketclips, Kraftapplikation von
BioStarter®-Bögen sowie einzelne Aspekte hinsicht-
lich des Indikationsspektrums von 2-D-Brackets. 

Dass ein hinsichtlich Okklusion gutes Behandlungs-
ergebnis nicht automatisch auch ein ästhetisch per-
fektes Ergebnis bedeutet und welche Möglichkeiten
dem Kieferorthopäden beim Finishing eines Falles zur
Verfügung stehen, erläuterte Dr. Björn Ludwig. 

Wie ein Aligner im Eigenlabor gefertigt werden
kann, zeigte der Vortrag von Dr. Alexander Gebhardt.

Prof. Dr. Crismani widmete sich dem Einsatz von
kieferorthopädischen Minischrauben in der Lin -
gualtechnik. 

Schmackhafte Weine konnten während des Dinners
in Isera genossen werden. 

Gute Stimmung – FORESTADENT-Geschäftsführer Stefan Förster (2.v.l.) mit Dr. Alexander Gebhardt (l.) und 
Dr. Silvia und Erich Silli. 

Rund 200 Kieferorthopäden waren zum kollegialen Erfahrungsaustausch an den Gardasee gereist.


